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Amtlicher Theil.
H . E r k e n n t n i s .

!?l °u? " I n ^ ü ^ ' °ls Presssserichl in Strafsachen zu Wien
Ma l t e r 3 ^ ° - l. l, Stlllllsllnwaltschast crlamit. dass der
, " ' " dd!« y« 3.? ^ " Ze'tschl'st „Illustriertes Wiener Extra-
llhtijt tt,l/ . ' ' i l«»0 durch den Aussnh Ulilrr der «us-
!!?ch Utti,- 'v^lleschichtcll" das «er«ehen der Auswiegrlunq
^ 8 y / , ^ des Gesrtzes vom 17. Dezember 18U2, iN. («. VI,
«ttbot b/. «^ °^nlude. und hat nach g 493 St. P O. das
^ ^ l -luriterverbreituna dieser Druclschlist ausgesprochen,

Nichtamtlicher Theil.
Unser Handelsverkehr mit Deutschland.

p i i H ^ e einer am 18. Ju l i v. I . vom Handels-
handrls, "U""genen Aufforderung an die Wiener
^Nlchei! ? ^ ' ^ " ^ " ^^ Rückivirlunge» des neuen
«»her/, . f l a c h s auf unsere Exportintercsseu zu
"̂g!ied<> ^"^ ^ Kammer ein Eomitc aus zehn

^^dc I..'.' welchem das Cooptationsrecht eingeräumt
^^amm .^,"' Behandlung dieser Angelegenheit.
<zi^i^' '^wlhe sowic dcr Verein der Montan- und
llich ifju lf ^""' Wurden mit Spccialrcferaten betrant
die ein!< ^^ " " ' wurden behufs Einvernahme über
^illchm '" Illdustlirzweige eingeladen. M i t der
^t. Nous "^ ^ Berichtes wurde der Kalnmersecretär
seiilcV, "/tluut, und in 27 Sitzungen hat das Comitc
Nllil ein N " b " ' ̂ lls das Ergebnis derselben liegt
hältnis . 1 ^ ^ über unsere handelspolitischen Ver-
^ fGn t . ^^ulschland vor, wie er gründlicher und
l l t M ,. " " l n jemals geboten wurde. Der Bericht
des Heli^eule ^'«leilung, enthaltend die Geschichte
Über d.e >, ' c""' '" Gcneralbericht, eine Abhandlung
l^äae . 7"sche Perkehrspolitlk und die Special-
3"mdez?w l"kMe" sammt Motiven. Aus der
M l l l t ! laterals wollen wir hier das principielle
^ssell,, ^ ^ndclspolitischen Enquöte veröffentlichen.

^ m i s ^ l i c h aus den auf Vrund der Special-
^ilunar, >."°'^^en Referaten über die einzelnen Ab-
t^ibt bni ^ ' ^ " " ' deutschen Zolltarifs im allgemeinen
Mneni.,!». s / ' ^ ' '" i t Ausnahme der Eisen« und Ma-
^lberlv " " ' " 'c . ^ " Metallwaren- und der Gold- und
Aschen m "'"°ustrie. die Gesammtheit unserer einhei-

weit V " " " " w n s . . Handels- und Gewerbezweige.
Mßtei, T l . , . / " ^^ linauüle vertreten waren, zum
^ ^bsct....^ " " " ' zum anderen Theile indirect für

"Wand ! ' " ^ Halldels. und Zollvertrages mit
^grsprych' ^ ^ ? ^ "ur unter gewissen Voraussetzungen
^ / ^ " - Das lebhafteste Interesse an einer tarif-

mäßigen Verständigung beider Reiche nimmt vor allem
die Gruppe unserer Äodenwirtschaft lind der davon
abhängigen Industrien. Von der Textilbranchc ist
es vor allem die Leinenindustrie, deren Interessen auf
eine Regelung unserer handelspolitischen Beziehungen
mit Deutschland hinweisen. Hieran schließen sich die
Baumnwll« und Schafwollspinncrei, die O, uppen:
Äaninwoll-, Schafwoll- und Seidrnwareii. Dann folgt
die Hutindustrie; die Gruppen: Glas und Glaswaren,
Thonwaren. Papier und Papp- und Kurzwaren. Leder-
uno Kautschukwaien. Kürschnei waren, Stroh» und
Bastwaren. Seitens obiger Handels- und Industrie'
zweige wird angrführt. dass sie entweder ausschließlich
oder in ausgedehntem Maße oder doch vielfach Export,
beziehunge» mit Deutschland unterhalten, welches chren
Producten oder Erzeugnissen entweder selbst zum
Absatzgebiet dient oder den weiteren Export nach
fremden, namentlich den westlichen und nördlichen
Ländern, vermittelt.

„Andrrerselts geht aber aus den Expertisen über
den massenhaften Eonsum deutscher Waren in Oester.
lcich'Ungmn zur vollen Evidenz hervor, das« Deutsch,
land ein noch Weit größeres Interesse am Verlehr
und an dssŝ n Erleichterungen mn unserem Reiche hat.
und es drückt sich in den Ziffern unseres Güter-
austausches mit Deutschland die große wirtschaftliche
Thatsache ans, dass Deutschland mit seinem Bedarf an
Rohstoffen und Naturproducten auf Oestci reich-Ungarn
angewiesen ist, während wir von Deutschland Fabri-
kate und Hilfsstoffe beziehen. Der Bericht erhielt eine
wichtige Ergänzung durch eine Resolution über die
Bindung der Tarife. Das Comite lst nämlich bezüg-
lich dieser Angelegenheit zu folgenden Erwägungen
gelangt: Schon aus den Kundgebungen des letzten
Prager Handelskammertages un5 der Wiener Kammer
ergibt sich als unabweislichc Bedingung für die Her-
stellung gedeihlicher wirtschaftlicher Beziehungen zwi-
fchcn Oesterreich.Ungarn nnd Deutschland, dass einem
solchen Uebereinlommcn'die angemessene Gleichartigkeit
der gegenseitigen Zugeständnisse und Verkehrserleichte-
rungen zugrunde liegen und demzufolge erst eine Re»
Vision unseres eigenen Tarife» vorangehen müsse,
widrigenfalls wir uns eher auf unsere ökonomische
Selbständigkeit beschränken sollen. Diese Forderung
erscheint heute, wo aus allen Verhandlungen der vom
Eomitc eingesetzten Enquete hervorgeht, dass die deut«
schen Tarifpositionen in ihrer großen Mehrheit den
unseligen gegenüber hoch, ja bi«weilen exorbitant und
für unsern Export äußerst drückend sind. um so be-
rechtigter. Es ist natürlich, dass lein Staat einen
Handelsvertrag gegen seine wohlerwogenen wirtschaft-
lichen Interessen schließen wird. und so geht es auch

nicht an, einzelne Positionen unseres Tarifes, an denen
Deutschland vielleicht besonders gelegen ist, mit ihren
niedrig gehaltenen Sätzen auf eine Reihe von Jahren
zu binden. Ein ferneres Bedenken liegt darin, dass
unsere wirtschaftliche Nctionsfreiheit durch Meist-
l'eqünstigungsverträge, welche wir mit anderen I n -
dustriestaaten geschlossen haben oder abschließen werden,
wesentlich beschränkt ist und bleiben würde, indem
jede Begünstigung, welche wir Deutschland in unserem
autonomen Tarife einräumen, sofort auch jenen dritten
Staaten zugute kommen würde, Nebstdem wäre zu be-
sorgen, dass das Zugestehen des Vindens einiger Zol l -
Positionen, welche unserer Wirtschaft vielleicht nicht so
nachtheilig wären, gar leicht dahin führen könnte, dass
wir wider unsern Willen auf solchen Gebieten zu Eon-
cessionen gedrängt würden, wo sie uns schwer schädigen.
Aus diesen Gründen muss das Eomiti in UcberciN'
stimmung mit dem Antragsteller den Vorschlag selbst
nur einer partiellen Bindung der Tarife für unfere
wirtschaftlichen Interessen entschieden als gefährlich
bezeichnen."

Der Bericht wird am 7. d. M . einer öffentlichen
Plenarversammlung der Wiener Handelskammer zur
Berathung und Bcschlussfassung vorgelegt werden.

Vom Reichsrathe.
Morgen wird das Abgeordnetenhaus des Reichs-

rathes wieder zusammentreten, um seine durch die
Osterfeiertage unterbrochene Thätigkeit wieder aufzu-
nehmen. Der erste Gegenstand, der zur Verhandlung
kommen wird, ist der Staalsooranschlag für 1880,
dessen Berathung sich diesmal in ungewöhnlicher Weise
verzögert hat. Der Bericht des Generalberichterstatters
Smarzewsli liegt bereits vollinhaltlich vor und liefert
ein umfassendes Bi ld der momentanen Finanzlage.
Die Gcsammtsumme der Ausgaben erscheint mit
422.860,802 f l . veranschlagt, stellt sich somit um
nahezu 4 4 Millionen höher, als der Gesammtauf-
wand für das Vorjahr und um mehr denn l 0 M i l -
lionen höher als das ursprüngliche Regierungspräli-
lninare. Dieses ungünstige Resultat wurde haupt-
sächlich durch die Nothwendigkeit von Nachtrags»
crebiten für Nothstandszwecke, durch das gesteigerte
Erfordernis für die Verzinsung der Staatsschuld, vor
allem aber durch die bedeutende Erhöhung der für
die Rückvergütung der Verzehrungssteuer und für
Gefällsrückgaben, dann für Ersatz der Steuerrestttu-
tionen an die ungarische Regierung veranschlagten
Summen herbeigeführt. Bezüglich der Staatseinnahmen,
die im ganzen mit 398.25l,7l>6 f l . prälimlniert sind,
hat der Budgetausschuss an den Regierungszifferl«

Feuilleton.
tlr. Ludwig Gerbez f.

d ^ i i t P , ; . , Ein Nachruf,
^ ' " ^ , - " d w i g G e r b e z . der am 13. März
i?"'t> ein, l ° gestorben ist. verlor der ärztliche
« ' ""d „ ^ ' ! " 6 ' " d " l . die Wissenschaft einen
!dl ein-,, ^ ohne Erfolg thätigen Jünger, das
H'"wilii«' " " "en Mitbürger, die Menschheit einen
5 ^be,, V"« '^kNl Dienste unermüdlichen Freund,
lick "'Hl di,s3 ' ^ am genannten Tage abschloss,
Ü^ ^lebi,is 7 wechselnde Schicksale und ungewöhu-
^ / ' t t e s k , ^ " ^ ^ " ^ " " , es war eben nur das
< ? e llebund ,?p,/'«r ^ " e s I ah , hundert an dieselbe
^ . ) ^ > s n ' i ^ " . ^ t e s , der glanzlos nach außen
tdä? des r. s, b wohlthätig im Stillen wirkte, ein
^ n ^ ' t c i l > i ? ^ l t e n Kampfes mit den Wider-
< "brisen „s Tages, der Entbehrung gegenüber

der Entsagung auf
^ i l l . ^ l r i e d i ^ - " . ^ und Mittel , nur das stille

> d r , ? ^ , Äewnsstsein dcr treuen Pflicht-

^<^Nta l ,p^ . , ^e rbcz . kaiserlicher Rath und jub.
^l ' i is)" V ' < 2 V " ^ " ' wurde am 14. Auqust
! ^ ' > " A V a c k «ls der Sohn eines dortigen
" ^ ' ^ ' ' ^ " "d " " "be am 9. Ju l i
^ ^ Z e , , l , z m Doctor der Medicin und Magister
^ ^ ' > n b . „ l " " " " v i e r t . Rich Absolvicrunq

^brr l ^ ? b " l'H "ach La.bach. wo er vom
" vls 7. November I W die Almen-

praxis ausübte. Am 15. November 183:; kam er nach
Idr ia , wohin ihn das Landesguberninm als proviso«
riscken Bergcameralphysiter abgeordnet hatte, welchen
Posten er durch 1 ' / , I "h le versah, worauf er defi«
niliv zum k. l . Districtsphysiler in W'ppach am
29. M a i 1835 ernannt wurde. I n Wippach jedoch
blieb er nur vom 14. Juni bit l4 , Dezember d. I . ,
da man ihn mittlerweile neuerdings als provisorischen
Wertsphusiter nach Id r ia abordnete, bis er endlich
am <;. August 183« zum definitiven Gergcameralphysiler
ernannt wurde, in welch' letzter Stellung er bis zu
semer am 28. Februar 1874 ersulgtcn Pensionierung
verblieb, und zwar vom Jahre 1833 bis 1873, also
durch volle 40 Jahre mit dem Gehalte von 700 f l . ,
denn erst am 1. Ju l i 1873 wurde anlässlich der allge-
meinen Beamtengehaltserhöhung auch sein Gehall
aus 1300 f l . nebst einer Activilntsznlage von 100 f l ,
erhöht. Allerdings bezog cr nebst dem Gehalte von
700 fl. auch ein Reiscpauschale von 100 ft, und den
Genuss einer Naluralwohnung, nebst Acker und Gar-
tenantheilen und etwa« Brennholz.

Das erstemal machte sich Gcibez in seiner Dienst-
leistung bei dem am 2. November 184l! in Idr ia au«-
gebrochenen Orubenbrande, bei dem der provisorische
Bergverwalter Haaszac und fünf Hutleute verunglück-
ten.'so dass deren Leichen erst nach einem halben
Jahre aufgefunden wurden, durch sline außerordent-
liche Thätigkeit und sein eu-rgischc« Auftreten be-
merkbar, so dass dieser seiner Thätigkeit mehrere Men«
schen ihr Leben zu verdanken hatten und Gcrbez von
Seite der Landesbchördc für feine Hallung bei diesen,
Unglücke ein Anerkennungsschreiben erhielt. Nebst der

anstrengenden Besorgung des ärztlichen Werksdienstes
besorgte er auch durch viele Jahre die politischen Ge-
schäfte im Idrianer Bezirke unentgeltlich, was sowohl
von Seite des Landcsguberninms uls auch von Seite
des Bezirksgerichts m Id r ia anerkennend hervorgeho-
ben wurde.

Gerbez' größte Bedeutung jedoch liegt in der
wissenschaftlichen Verwertung des ihm allerdings reich«
llch zu Gebote gestandenen Materials an Blrusskranl«
heilen der Arbeiter, indem er durch seine wissenschaft-
liche Darstellung der Mercurial- und endemischen
Krankheiten in Ib r ia in seinen Quinquennial-Saniläls-
berichten von 1865 und 1871 sich ein unauslösch«
liches Verdienst um die Sanität der Werksangehörigen
erworben hat. Diefe Darstellung, noch heute ein Leit-
faden für jeden neuen Bergarzt in Idr ia , fand die ihr
gebürende Würdigung nicht bloß von Seite der Be-
hörden, sür die sie bestimmt war, indem das hohe
l. l . Finanzministerium mit Erlass vom 28. Ju l i 1871,
Z. 9011. eine besondere Anerkennung aussprach, son-
dern sie fand die Anerkennung auch der wissenschaft-
lichen Welt, indem die Darstellung ,n die vom hohen
l. l . Ackell'miministerillm veranlasste Abhandlung Dr,
Hammerschmletis „Ueber die Sanilalsveihaltnisse der
ärarischen Montanwerke" einbrzogen wurde, und indem
heute noch lein Gelehrter über Berusskrankheiten der
Arbeiter und speciell der Ouecksilberarbeiter schaben
kann, ohne Dr. Gerbez als Gewährsmann zu c'tl-'«-»'.
I n Ansehung dieser Verdienste e,li,>lt Dr. Gerb-z
aulässlich seiner Pensio»ieru,ig die Auszeichnuna, d"js
<Ve. Majestät der Kaiser demselben den T'lel „ l a , / « ,
llcher Rath" zu verleihen gs'uhlc.
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weniger geändert, als bei den Ausgaben, doch durste,
das Deficit, wenn man die für den Beginn der Bau-
arbeiten an der Arlbergvabn beanspruchte Summe
einbezieht, immerhin fich aus mehr als 26 Millionen
Gulden belaufen.

Natürlich wird es von dem Verlaufe der Bud-
getdebatte, beziehungsweise von der längeren oder
kürzeren Dauer derselben, abhängen, welche Gegen-
stände vor der definitiven Vertagung des Reichsrathes,
die für den Monat M a i in Aussicht genommen ist,
noch weiter zur E'ledigung gelangen werden. Von
Seite der Negierung wird namentlich darauf Gewicht
gelegt, dass der Gesetzentwurf, betreffend die Ein-
führung der Mllitärtaxe, dann die Vorlage, betreffend
die Erhöhung des Einfuhrzolles u»d die Einführung
einer Verbrauchssteuer für Mineralöle, noch in der
laufenden Session festiggestellt werden, weil dieselben
Angelegenheiten berühren, welche in beiden Reichs«
Hälften nach gleichen Grundsätzen geregelt werden
follen, und der ungarische Reichstag die betreffenden
Gesetzentwürfe bereits genehmigt hat. Es ist aber
trotzdem noch fraglich, ob dieses von der Regierung
angestrebte Ziel auch erreicht werden wird, nachdem
das Abgeordnetenhaus die Zustimmung zur Einführung
der Militärtaxe von der vorhergehenden Aenderung
einiger Bestimmungen des Wehrgesetzes abhängig ge-
macht hat. bezüglich dieser Aenderung aber die noth«
wendige Verständigung zwischen den Regierungen
beider Reichshälften noch nicht in allen Punkten er-
zielt worden ist. Günstiger stehen die Chancen für
den Gesetzentwurf betreffs Erhöhung der Mineralöl-
steuer, bezügliiy dessen der Steuerausschuss die Ge-
neigtheit zum Eingehen auf die Intentionen der Re-
gierung bereits in unzweideutiger Weise kundge-
geben hat.

Was die sonstigen, noch in der Schwebe befind-
lichen Vorlagen betrifft, so herrscht namentlich be-
züglich jener, welche wirtschaftliche Interessen berühren,
zwlfchen der Regierung und dem Abgeordnetenhause
volle Uebereinstimmung darüber, dass deren beschleu-
nigte Erledigung wünschenswert sei. Dahin gehören
vor allem der Gesetzentwurf, betreffend Abhilfe wider
unredliche Vorgänge bei Creditgeschäften, auf dessen
baldiges Zustandekommen besonders die ländliche Be-
völkerung mit Sehnsucht wartet, ferner der Gesetzent-
wurf, betreffend die Regelung und Besteuerung des
Ausschankes und Kleinoerschleißes von gebrannten
geistigen Getränken; der Gesetzentwuf, betreffend die
Abänderung und Ergänzung der Gewerbeordnung,
endlich die Gesetzentwürfe, betieffend die Commassation
landwirtschaftlicher Grundstücke, die Vereinigung des
Waldlandes vou fremden Enclaven und die Theilung
von gemeinschaftlichen Grundstücken. Dass noch alle
diese Vorlagen in der gegenwärtigen Session zur Er-
ledigung gelangen werden, ist kaum anzunehmen; na-
mentlich befinden sich die Gewerbegesetznouelle und
die Eommassanonsvorlagen noch in einem derart un-
fertigen Stadium, dass deren vollständige Erledigung
selbst bei entsprechender Beschleunigung der einschlä-
gigen Ausschujöberathungen vor der Vertagung des
Neichsrathes kaum wahrscheinlich ist. Gleiches gilt
von der Vorlage, betreffend die Regelung der Con-
grua der katholischen Geistlichkeit, welche von dem
hiezu gewählten Ausschüsse noch gar nicht in Ver-
handlung gezogen wordni ist.

Zu bemerken wäre noch, dass alle hier erwähnten
Gegenstände der Initiative der Negierung entsprungen
sind. Ts liegt aber noch eine ganze Reihe von selbst«

Nebst der durchwegs belobten amtlichen, der in
dankbarer Erinnerung aller Idrianer stehenden ärztlichen
und allerwegs anerkannten wissenschaftlichen Thätigkeit
zeichnete Dr. Gerbez ein reger Sinn für alles Schöne
und Wahie aus. Seiner politischen Gesinnung nach
ein treuer Anhänger der Verfassungspartei, war Dr.
Gerbez zugleich ein warm fühlender Sohn seines
engeren Heimallandes, ein an seinem großen Vater-
lande enthusiastisch hängender Österreicher und allen
humanitären und künstlerischen Strrbnngen von Herz?«
zugeihan. Selbst ein leidlicher Viulinspieler, hat er
für die Erhaltung der Werksmusik, namentlich in den
früheren Jahren, sich viele Verdienste erworben. Ich
erinnere mich mit Vergnügen noch des Anblickes, als
der damals schon 58jährige Dr. Gerbez anlässlich des
Sängerfcstes der Philharmoniker im Jahre l8tt3 an
der Spitze des Werksorchcsters und als Dirigent des-
selben die Violine gleich dem tüchtigsten Kapellmeister
handhabte.

Gerbez war eine liebenswürdige, ehrliche und
rechtliche Natur, und jeder, der ihm je näher trat,
erinnerte sich mit Freude des jovialen, geistig be-
gabten und edlen Mannes, der seinem lieben Id r ia
selbst nach seiner Pensionierung trcu blieb, indem er
es bis zu seinem Tode nicht mehr verließ. Nach all ' dem
Gesagten glaubt der Verfasser dieser Zeilen es als
eine collegiale Pflicht ansehen zu müssen, dem Dahin-
geschiedenen den vorliegenden Nachruf zu widmen und
einen Lcbenslauf zu entrollen, innerhalb dessen ein so
großer Reichthum an Herz. Ge.ft und Gemüth zu
schöner Blüte m,d wohlthätiger Frucht sich entfaltete.

Dr. Friedrich Keesbacher.

ständigen Anträgen der Abgeordnelen vor, von denen
vohl nur wenige im bevorstehenden Sejsionsabschnitte
der Erledigung werden zugeführt werden können, weil
sonst die Einberufung der Landlage, welche möglichst
bald nach Schließung des Neichsralhes erfolgen soll,
in die heißeste Sommerzeit fallen müsste.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 4. Apri l .

Die jüngste Maßreqel des F i n a n z m i n i s t e r s ,
die Herabsetzung des Zinsfußes der Salinenjcheine
auf 3^/, Procent betreffend, findet die allgemeine lück»
haltslose Zustimmung der Fachkreise. Es wird im Tone
vollster Anerkennung gebilligt, dass der österreichische
Schatzkanzler durch diese Zinsfuß-Erniedrigung auch
den Staat, für den ein halbes Proccnt mehr oder
weniger recht ansehnliche Summen repräsentiert, an
der gegenwärtigen günstigen Situation des Geldmarktes
participieren lleß. Wenn übrigens uon einigen Seiten
die Frage ventiliert wird, ob es nicht vielleicht an-
gezeigt gewesen wäre, den Zinssuß der Salmenscheine
sofort noch weiter, allenfalls gleich auf 3 Procent, zu
ermäßigen, so wäre dem gegenüber zu erwägen, dass
es denn doch vorsichtiger war, nicht auf einmal in so
radicaler Weise vorzugehen, um sich nicht der immer-
hin möglichen Eventualität auszusetzen, bei einer all-
fälligen entgegengefetzteu Fluctuation des Geldmarktes
wieder zu einer Zinsfuß-Erhöhung schreiten zu müssen,
was am Ende doch recht nusslich gewesen wäre. —
Als neues Anzeichen für den den Markt beherrschen-
den Ueberfluss an Aargeld sei erwähnt, dass nun
auch die neue Wiener Sparkasse dem Beispiele der
ersten österreichischen Sparlasse gefolgt ist und den
Zinsfuß für Geldeinlagen von 4 ' / , auf 4, respective
für gewisse Einlagslalegorien von 4 auf 3 ' / , Procent
reduciert hat.

I m A b g e o r d n e t e n h a u f e werden am Mon»
tag die Clubs zusammentreten, um ihre Stellung sür
die am 6. d. beginnende Budgetberathung zu fixieren.

Der Landesvertheidigungtzminister Freiherr von
Hors t hat seinen Kräften denn doch zu viel zu-
gemuthet, als er in gewohntem Pflichteifer sofort nach
erfolgter Bestattung seiner iu der Blüte der Jahre
verschiedenen Tochter wieder die Leitung der Geschäfte
semes Ressorts übernahm. Der schwere Schlag, der
den Minister ganz unerwartet getroffen, hat am Ende
doch seine Gesundheit so empfindlich angegriffen, und
die Folgeil der tiefen Erschütterung machen sich jetzt,
wo die Aufregung der ersten Tage sich endlich etwas
gelegt hat, in so gebieterischer Weise geltend, dass die
Aerzte wenigstens für einige Zeit noch absolute Ruhe
und Enthaltung von den Geschäften auf das drin-
gendste verlangen. Freiherr v. Horst hat daher vor-
gestern einen kurzen Urlaub angetreten und wird den-
selben in stillster Zurückgezogenheit im Kreise seiner
Familie in Görz zubringen. Minister Dr.Ziemic>ltow>ti
wird ihn während dieses Urlaubes vertreten. Hoffent-
lich wird eine kurze Zeit der Ruhe und der Erholung
wesentlich zur Kräftigung der angegriffenen Gesund-
heit des Freiherr« v. Horst beitragen; die Theilnahme
und der Wunsch, den von allen Parteien gleich ver-
ehrten Minister recht bald vollständig hergestellt und
dem von ihm in so ausgezeichneter Welje verwalteten
Amte wiedergegeben zu jeyen, sind allgemein.

Die Publication der Ernennung des ungarischen
Abgeordnetenhaus-Präsidenten v. S z l a v u zuni RclchH»
Fmanzminister und des Reichs-Flnanzministers Fici-
herru v. H o f m a n n zum Iiitendanten der kaiser-
lichen Hofbuhnen wird erst für den Zeitpunkt erwarte!,
wenn im ungarischen Äbgeordnetenhause M e E!senb.ü)n<
vorlagen der Regierung, deren Vertretung dem Eom-
municationsminister Herrn o. Pechy zufällt, erledigt
sein werden. Herr v. Pechy wird nämlich allgemein
als der Nachfolger v. Szlavys im Präsidium des
ungarischen Abgeordnetenhauses bezeichnet. — Mehl fach
findet sich in den Blättern die Angabe, dajs die
ungarische Regierung ein Eisenbahn-Euratorengesetz,
analog dem iu Oesterreich geltenden, vorbereite.

Um die Finalisierung der Verhandlungen, be-
treffend den Abschluss einer Eisenbahnanschluss (5un.
vention mit S e r b i e n , zu beschleunigen, beuabcn sich
vorgestern die Vertreter der ungarischen Regieiung
nach Wien, um an den gemeinsamen Berathungen
theilzunehmen.

Die beiden Delegierten des deutschen Reichs-
justizamtes, Oberregierungsrath Hagens und geheimer
Negierungsrath Gnlbrod, die nach Wien entsendet
wurden, um Verhandlungen zum Zwecke eines Ueber-
einkommens in der Couponfrage zu führen, haben
am 1. d. M . ihre Pourparlers mit Vertretern der
österreichischen Regierung, voll denen man sich in der
Presse guten Erfolg verspricht, begonnen. Die nn-
garijche Negierung nimmt an diesen Negociationen
keinen Antheil.

Die Demission des französischen Botschafters
am Wiener Hofe, Telsserenc de Bort, wird allgemein
als vollzogene Thatsache behandelt, und die Bemer-
kungen der Blätter lauten sehr sympathisch für den
scheidenden Staatsmann, der, wenn die «Neue freie
Presse" gut unterrichtet ist, seinen Deiuissiontzelltschlilss
mit überraschender Plötzlichkeit gefasst haben müsste

und nicht gesonnen sein soll. ferner in d ip lomH
Thätigkeit' zu verbleiben. Tr hatte seinen HUM
Posten am 19. Apri l 1879 angetreten. .. ^ ,

Es wird von mehreren Seiten ein Kamps "9
lisiert, der in der Nähe von V j e l o p o l j e l M ^
auf türkischem Gebiete zwischen der dortigen Hevu
rung und zwei Bataillonen Nizams stattfand UM"
luste von Menschenleben zur Folge hatte. Das mm,",
Mi l i tär soll nach einer Version auf Räuber g M ^
nach einer anderen den Zehent exequiert haben.
„Presse" macht zu dieser Meldung die VemerluG
zeige sich nun. dass auch die Ucberfälle. die ze,M'»
auf österreichische T'uppen gemacht werden . ( ^ r » .
am 17. Februar d. I . ) , keine' politischen MotiveH"

Wie aus B e l g r a d berichtet wird, b e a ^ «
die serbische Negierung, mehrere Osficiere bchuA ^ ,
höheren militärischen Ausbildung demnächst nach " ^
reich-Ungarn und Frankreich zu senden. ^,,,,<.,Wg

Aus C o n s t a n t i n u p e l langt die M l M "^
ein, dass die m o n t e n e g r i n i s c h e Gegenpl'0p°!^
in der Delimitationsfrage, betreffend Gu>f"!5„,niig
Plawa. vou dem türkischen Mimslerrathe " " 1 " ^
angenommen wurde. Die Entscheidung des ^u
über diese Frage ist jedoch noch

Hagesneuigkeiten.
- (Schuhhaus i n den Z i l l e r ^ l e l

A lpen , ) Der Alvcnclub „Oesterreich" " ' W en. ^
cher den von den alpinen Vereinen bisher i ^ " ^ M i l
mütterlich behandelten Zillerthalcr Alpen in der n a ^
Zeit eingehendere Aufmerksamkeit zu W^"'^n ^„gel
wird seine Thätigkeit in dieser durch seine ^ d M ^
weit hinaus über die Grenzen unseres Henna ,̂
bekannten, großartig schönen Hochgebirgsgrupp^' ^
beginnen, dieselbe durch Erbauung einer ^ ^ '^m
bequemer zugänglich zu machen. Die Hütte ist an ^
circa 3000 Meter (10,000 Fuß) hoch gelegene^,,
der Südbahnlmie in 6 bis 7 Stunden bequem j " ^
chenden Punkte vrujectiert, und von derselben an ,
eine der stolzesten Z llcrthaler Hochzinnen in zwe> ^
den leicht erstiegeil werden können. Der Ban ,o" > ^„
mit Eintritt der besseren Jahreszeit beginnen"' ^
Namen „Wiener Hütte" erhalten. Die W"^ 8 »ec"
dieses Namens durch den zur Mehrzahl aus ^ ^
bestehenden Alpenclnb „Oesterreich" erscheint ^
gerechtfertigter, als wir in unseren österreichischen^^,
bisher wohl eine Berliner, eine Leipziger, eine ^
dener, eine Prager Hütte, jedoch mcrlwürdigerwe I
leine Wiener Hütte besitzen. «Delikt

- ( G o et h e - D e n k m a l . ) Das Goethes, ^ i l
in Berlin sott binnen kurzem im Thiergarten i ^
den» Brandenburger und dem Potsdamer ^ ^
richtet werden. Wie lange es her ist, t^ss p ^
Denkmal gesammelt wurde, erhellt am besten , ^
dass der erste Vorsitzende des Vereines I " ? " dieses
war. Obgleich der Bildhauer Schaper seine K^ ' " n0<b
Denkmal auf das uneigennützigste widmete, blel
ungefähr 30.000 Mark «»gedeckt. . ...«an»"

- (Hansen in Kö ln . ) Der vieig' ^e
„Magnetiseln" Herr Hansen producierte s ^ ^ d ^
in Käl». Seine Vorstellungen verursachten " ' ^ cg d>e
tigcn Thalilitheatsr einen solchen Scandal, ^hgl,
Polizeibehörde weitere öffentliche Volstellm'gen ^ ,

- ( V e r d i i n P a r i s . ) Präsident G " v y ^
reichte am Mittwoch Herrn Verdi, als " ^e" , ^ l
schen Masstro mit semer Gemahlin, dem Ku'n,^ ^
lind einigen axderen Musikfreunden znm D ^ ' ^ ^
ftfii'ua,. die Infamen eines GrohofficierS de ^ i
legion. Er schätzte sich glücklich, sagte Hcrr ^" ^
Meister dieses Zeichen seiner Vewunderung ' ^
Lande, welchem er angehört, diesen Beweis !e> ^ <
vathie zu geben. Von oe,l lebenden f r a " M ^ ^ ^
vuuisten bekleidet kein einziger in der Ehren" ^b'
Jiang, ans welchen Verdi erhoben worden ' ' ' ^
Gounod ist nur Commandeur des Ordens, d ^ ^5
wie man glaubt, bei nächster Gelegenheit eben,
Großofsicier aussteigen. ,. d e ^

- (Deut .che M a r i n e . ) I i i r ^ <
Üriegsmarme soll neben Kiel und Wllyel'Nsy" ^ W
mehr ii, Danzia eine dritte Marincstat'o' l>e
werden. Die „Vossische Zeitung" "fährt y " ^ pi
«unterrichteter Seite", dass eS. um eine sein ^ z
cade der deutschen Ostseehäfen zu h '"d" ' a"f ^
brechen, für nothwendig errachtet werde, ""^icgsh"
Tiefgang von Panzerfregatten bemessenen .^^,ste"
an der Küste von Ost, oder Westpreuhe>l "^^e ^
damit die deutsche Flotte im Falle einer - " " " ^ü "g
Rückzüge nach dem über 120 deutsche >" ̂ t ^
Memel «nd Tilsit entfernten Kieler b " ' . ' ^ " ' _ A -
Gefahr laufe, vollständig vernichtet z" ' ^ „ ^
welche Weise nun der Danziger Hase", .^e"^ ^ß
rinne nur 15 bis 20 Fuß Tiefe hat. ^ ^) ^ ,
Tiefgang der Panzerfregatten zwischen . ^ 5 " " ^
beträgt, für den vorerwähnten Iweck a/eia. Pass,^e
sei, scheint noch nicht entschieden z" 1" ' ' ' ^ r ^„d
Danzig als Stützpunkt zur Vertheidig"'» ^ ^ ^,
demnächst mit größeren
dass dort namentlich eine dritte M a l " ! Ze'l"

! richtet werden wird. kann nach der „V"!! ! "
nicht als zweifelhaft gelten.
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Locales.
^ " dem l . l . Landesschulrathe für »ra in.
^ a u z dem Prototolle iiber die ordentliche Sitzung
1880 '^"^sschulrathes für Krain vom 24. März
^ N e r K " , ^ ' ^ e des Herrn k. k. Statthalters

s "llter K a l l l i i a v. U r b a n o w . in Unwesen-
yeit von 8 Mitgliedern.

b"rn L a . ^ ! , " " ^ " ^ ' ^ "«9 wird dem bisherigen
Franz bitter Kallina von

^nennm,/ ,„ ' . ^ ? ^ ' " ^ s t "s"lgle« Allerhöchst...
A h ^ , V. i I. '̂ ^ Statthalter der Markgrafschaft
t t. L a , ^ S H " l n Carl Deschmann i.n Namen des
^liiäw 2 ? " ^ ^ l " l Krain der ehrfurchtsvollste
gebenst. V ""gebracht und ihm gleichzeitig der er-
>°lczre cke n ! ^gesprochen für die kräftige und er-
uich Um,rr^ " ' ^ ^ u n g . welche derselbe dem Schul-
lchulrutb ^ ^ " . ^ " ' ' " Krain und dem k. l. Landes-
H"r St«! s , ? ' ^ " l h e i l werden ließ. Nachdem der
h"zlichsl,n A . h'erauf mit warmen Worten seinen

eröffnet derselbe die
Ei tzuna'^°" l der Schriftführer die seit der letzten

Gcfchäftsstücke vorträgt, deren Er.
5a8eso?lw» ."" i tn is genommen und sodann zur

"nung übergegangen wird.
^ 6 4 v " ^ . der in der Zeitschrift «Slov. Narod"
deiCi tz"^^« März d. I . über die Vorgänge in
N - N n . ks k. l. Landesschulralhcs für Krain vom
U»d Bel,m^. ' ' " unwahrer Weise gebrachten Notiz
l c h u l I "^u,,g. dass ein Mitglied des l. k. Landes-
^ d u n g s M ^ " ° " ^ " , direction der k. k. Lehrer.
slovelH" ' t " t " ! La.bach über die Pstcge der
nicht v l „ , , p^^he erstatteten Bericht als eine „noch
zeichnet ba! " '^ Entstellung der Wahrheit" be-
^l 'Mnasv' ^ " « ^ die diesbezügliche amtliche Be-
i ^ f G u ^ ^ " " ^ beschlossen.
n Bor a ^ ^ der von den k. l. Bezirksschulräten
^tläar w..>?^rM'ten Uuswe.se und einschlägigen
^ °üs d-n, , " hernach verfasste Voranschlag'über
^eErfor?' '^'"'lchen Normalschulsonde zu bestrci-
3^n, , i^ ° '^s d',^tivitätsbezüge des Lehrpersonales
, "nlassl,«" Mchulel» plv ^881 beralhen und zur
^l'ischr,, 3> der Bedeckung im Voranschlage des
' ^ " LankpK ?/°lsch"lfundes pro 1881 dem train,"
, , Uch d '"schusft mitge.heilt.
das Ertenm. > " " kralnischen Landesausschusse gegen
w^el>he!t z"'s en,es l. k. Bezntsschulrathes in Ün-
^ l s ei.,« l, ^uartiergeldenlschädigunq eines Ober.

gefällt, ""»ebrachten Recurs wird die Entscheidung

llgen l! l n""d der Anträge der Lehrkörper der hie-
" b e n ' ^ i ^ ' " "d Lehrerinnen-Vlldungsanstalt

Die " ^chulgeldbcfreiungen bewilligt.
lS°lt in n'"l. Lehrkörper der l. l. Lehrer-Bildung^
'̂ liekuna !in « ^ verhängte Strafe der localen Aus-
^ l n i c u . . ^ ^ ^ ^ " « e s der gedachten Anstalt wird
V " e r S t ° l . ^ " ^ W a des Fortgenusses bisher
blosse,, ^""sst'pendlen bezüglich zweier Zöglinge

!^ehrkrnni!! K l i n g e n der hiesigen l. l . Lehrer.
! theils « s '^"dungsanstalt werden Staatsstipen-

^ l b e l e i . . ? ^ . ^ l l s neu verliehen, und Schülern
b>l Zwei L I 3 1 "'^°"^"'""st"tzungen ^währt.
°eseht. ^'yrstellen an Volksschulen werden definitiv

l ^ " n Ä n n z " Schulversäumnis, Strasfällen. dann
^>8t. "on«, und Geldaushilfsgesuche werden er-

u"lvlerung des Laibacher Morastes.
^°n Ingenieur Carl Po tocn l l .

,, lHj^ (Fortsetzung.)

H ^ bei d e " / ^ ^ Verbindung dieser beiden Systeme

V e n auf d ^ V " ' K ' ^ ' ' ' die sie bei einem zum
iib^cht, a. f ? D",fachc gesteigerten Mehrerträqnis
^ ^em?"^en M.r«st die günstigsten Wirku^en
Ici. )""na kp^«. " der Bewässcrnng auch eine Com-
»>° ? mich". Mundstücke in Verbindung brachte, so
^ o n . / e n e s M " ^ ^ " " ' das Bestreben, ein ein.
hier ^Uen al« ^ ' " i ^ " Richtung vollkommen
^ ! i e " ^ > s 2 ^ ^ ^eggründ, welche

^ V nich^?""^sanlage ist der Grundstücke wegen
Hitn, "cö br.. . " ' " ^ ^ ^ t . Die j.tzige Parccllierung
l'ch . " ^lnia w l / ' ^ Ricmenparcell'en und andere
^ M > n Ne« . ^ / " " " Bewässerung nur hinder-
>"hle>. ""9 der M « " " "d bei Anrepartierung und
l>«« ^.würden 3 " ' ) " ä" enormen Schwierigkeiteni
^ii l l^ ?en ^ ' 9.">e,le Schwierigleiten würden durch
^N . ' ^ bchel^°' '"ungsanlaaen. welche in vielen
' ^ ''^'"' w^ ".' ?"" l len noch wetter zersplit-
3 < " " d die Zugang.
^ m " ""d t , Ä ' " " g mancher Theile unendlicher-
M ^ ^ i t schwach "wohl den Besitzer als die
! 5 u 7 ^ " " ' ch"r r ^ ^ i g e ' . Alle d.e möglichen
^ < ^ ^ n u l ^ ^ " / " N Commassierung bei Ver^
' ' ^ 3 ' 'ch. H ' ^ s p w i ^ t t . « in Betracht zu ziehen, i

"^ewäss ' . . ' ° " " es umnögllch wäre. die
»erungsanlagen aus dem Wust einer

erst später ersolgenden Commassierung intact hervor-
gehen zu sehen.

Weiters gebe ich in diesem Falle zu bedenken,
dass sich auch die Kostenfrage für die Bewässerung
aanz anders gestaltet. Wird die Commassierung. wie
schon aus techmschrn Rücksichten geboten, gleichzeitig
mit der B.wäsjcrung durchgeführt, so e n t f ä l l t
durch Berechnung der Beiträge der Besitzer zu den
Bewässerungsanlagen durch Inrechnungzlehung ein«
gegangener Wege. Gräben. Gemeinoegründe «. ,c.
jede w e i t e r e G r u n d e i n l ö s u n g ganz. Wie
schwierig und langwierig aber jede Grundemlösung ist.
weiß jedermann, und die Gtldsomme dafür würde bei
unserem Moraste gewiss sü'bmgliedrig ausfallen.

Noch habe ich eine Einwendung zu beseitigen, die
man mir machen könnte. Man könnte sagen, dass ich
durch die Befürwortung einer gleichzeitigen Ent- und
Bewässerung ein gefährliches Hysteroil.Proteron prote-
giere, da ja unerwartete Entwässerungsresultate mu-
tierend auf das ganze Entwässerungsproject einwirken
müssten. Aber wenn selbst die semerorls angeführten
Gründe nicht genügend für meine Meinung eintreten,
gebe ich zu bedenken, dass der gegenwärlige Stand
del Hydrotechnik die Erfahrungen, die man vor einigen
Jahrzehnten hatte, weit zurückgelassen hat. nnd dass
Entwässerungsresultate genau vorher bestimmt werden
können, dass ich ferner nur die Inrechnungzichung und
Bereithaltung des Entwässenmgsprojectes meine, damit
dasselbe rechtzeitig und sofort in Ausführung komme,
wenn wir nicht wollen, dass die Einflüsse der Ent-
wässerung die Ufer der Laibach einstürzen, die be«
stehenden Gräben verfallen lassen und den Morast
stellenweise in sterilen, pulvertrockenen Staub ver.
wandln n»d so bis zur «Bewässerung aus langer Hand"
culturunfähig machen.

V I I .

Nachdem mit dem Landesgesetze vom 23. August
1877 die Localcommission aufgelöst war. constitmerte
sich auf Grund desselben Gesetzes am 13. Ju l i 1878 der
gegenwärtig fungierende M o r a s t cu l t ur - H a u v t >
«usschuss als autonome Äörpeischaft. Unter dem
Vorsitze eines Doctor Juris, zugleich Großindustriellen
u,.d Landwirtes, vereinigt der Morastaubschuss Männer,
unter denen das Jus und die Technik mehrfach ver-
treten. Herren, die. mit Studien ausgestattet, vor I r r .
thümern durch o,e Palladien der Wissenschaft und der
Erfahrung geschützt, unser Moor in jahrelanger per.
sönlicher Beobachtung studieren und kennen. I n poli«
tljcher Hinsicht sind alle Sonderinteresfen durch die
Mandatare des Landes, der Stadt und der anderen
politischen Körper vertreten.

So kurz die Dauer der Function dieses Aus-
schusses ist, die Aeußerungen seiner Thätigkeit haben
uns den Beweis gcllefrrt, dass er an der Hand der
Wissenschaft, gepaart mit der unentbehrlichen praktischen
Erfahrung, feinen sicheren Weg zum langersehnten
Ziele cmgeschlagen hat. Die ersten gethanen Schritte
dieses Weges, so unbedeutend sie auch scheinen mögen,
sind von eminenter Bedeutung, da sie eben trotz ihrer
Unscheinbarkeit zeigen, wie systematisch der Ausschuss
seine Aufgabe auffasst.- es ist die Beschaffung aller
nothwendigen allen und neuen Pläne. Acten und Daten,
welche eine Stromgeschichte geben werden, deren ab-
solute Nothwendigkeit vor jeder Operation ich schon
oben geschildert habe.

Viel wurde in dieser Richtung in verschiedenen
Aemtern und Archiven geforfcht und in Einsicht ge.
nommen. vlel auch ans eigenen Mitteln neu aufgenom-
men und verfasst. So arbeitet dcr Morastausschuss
ganz richtig auf die Erlangung der Behelfe hm. welche
zu einer Projectverfassung nölhig sind: I.) Ein N.veau-
plan. basiert auf sichere F.xp'lmkle; 2.) eme Ueber-
sichtskarte; 3.) ein Längcnprofil mit markiertem N»l l .
Wasser und den Hochwusset ständen; 4.) graphisch dar»
gestellte Pegelbeovachlungen von mehreren Jahren.

Ich bemerke nur. dass sich Nr. 2 und Nr. :', be-
reits im Besitze des Ausschusses befinden, was Nr. 4
betrifft, so werden dieselben eben angeserligt.

Somit wäre nur noch der unter Nr, I angeführte
Niveau- oder Schichlenplan zu verfassen, dann kann
der Ausschuss mit einem auf Basis dieser Behelfe ver-
fassten, technisch vollkommen spruchreifen, mit Kostel,-
Voranschlägen versehenen Projecte bereils die Oeffent-
lichleit betreten. Und auch dieser Schichtenplan wird
sich auf den Eatastralmappen. diesem vorzüglichen, unter
der ausgezeichneten Leitung des Herrn Finanziathes
V. Kreh.nan als Ehef der Grundsteuerlegelung und
unter der Evidenzhallung zu einer hervorragenden
Genauigltit gediehenen Operate, am leichtesten aus«
führen lassen, sowie diese neuen Catastraloperatc über-
haupt bei den Operationen auf dem Moraste über
Culturen, statistische Daten ls. in vielen Fällen die

, wichtigste» Behelfe bieten werden. Dieser Schichten»
^plan wäre dann auf cimn güllstia»!, Melcrmaftstab.
z. B. > : l0.000. zu reducieieu, Ueberdies stehen
Wasserbeobachlungspegel bereit und harren des Ein-
rammens. Bestehende Gräben und Straßen werden in

Stand erhallen.
(Schluss folgt.)

— ( V b s c h i e d s l l u f w a r t u n g e n beim H e r r n
S t a t t h a l t e r . ) I m Laufe de« vorgeftrizen TugeA
haben nachstehende Persönlichkeiten und llorporatlonen
beim Herrn Statthalter Ritter Kallina von Urbano»
anlässlich seines bevorstehenden Ccheioens aut Krain
ihre Abschieosaufwllltungen gemacht: die Landesregie-
rung, das Lcmdcsgericht und die Staatsanwaltschaft, die
Finanzdirection und Fincmzprocuratur. der Landet«
auKschuss, der Laibacher Gemeinderath mit dem Stadt-
Magistrate, die Handels» und Gewerbelammer. der Herr
Fürstbischof Dr. Pogakar, das OjficierbcorpS der hiesigen
Garnison und das Lalides-Gendarmeriecommando, die
Advocate«» und Notariatslammer. die Directionen de»
hiesigen ObergymnasiumS. der Oberrealschule und der
Lehrer« und Lehrerinnen.Vildungsanstalt. das Post» und
Telegraphenamt, der Stationbchef der Südbahn, die
Viahr'iche HandelSlehranstalt und das Rehn'sche Mäd.
cheniilstitut, ferner die Leitungen des patriotische« Hllfs-
Vereins, der philharmonischen Gesellschaft, der lttohr»
schühcnciesellschaft. des VollsküchenvereinK. der freiwil-
ligen Feuerwehr, des ersten allgemeinen lrainischen
Militär'Veteranenvereinb. debPensiol'Socreins fürWitwen
nnd Waisen von Schullehrern, des katholischen Vereins,
des St, Vincentius< und des lläcilienvercins, der «Vlab»
bena Matica" und der ..Matica Slovensla". des dra«
malischen Vereins, des Turnvereins „Sotol" und der
Laibacher Hitalnica.

— ( D e r H e r r L a n d e s p räs i dent A n d r e a »
W i n l l e r ) ist gestern f^r einige Tage von Wien nach

,Lalt>ach getommen und hat mehrere« hiesigen Notabili»
täten Besuche gemacht.

, — ( I n A u d i e n z . ) Per Herr Reichsrathsabge-
ordnete Ritter v. Schneid und dcr Herr Veneralstabs»
hauptmann Kämmerer Graf Wurmbrand wurden am
I. d. M von Sr. Majestät dem Kaiser in Nien in
Audienz empfangen.

— ( T o d e s f a l l . ) Der k l. Felbmarschall-Lieute.
nant im Ruhestände Josef Fellner von Feldegg, Ritter
des lleopoloordens und oeS Ordens der Eisernen Krone
dritter Klasse mit der Kriegsdecoration, der bekanntlich
auch durch viele I^hre bis zur Oberstencharge im vater-
ländischen Infanterieregimente Freiherr v Kühn Nr, 17
gedient hatte, ist am l, d. M . in Prag im 65, Lebens-
jahre gestorben. Per Verschiedene war seit seinem !7ten
Lebensjahre Soldat und machte seit 1848 alle Feldzüge
mit. so dass er l^7^ in Tirol sein fünfzigjähriges
Dienstjuliiläum feiern lunnte. Vine bei einem Manöver
im Pusterthale erlittene Verwundung nvthigte ihn, in
den Pensioiisstand zu treten,

— ( E r n e n n u n g . ) Der bisher bei der Vezirl»»
hanptmannschast Umgebung Laibach in Verwendung
gestandene l. l. Bezirkscommissär Herr Heinrich Ritter
v. Nlpi wurde zum l. l. Polizeidirector in Serajewo
ernannt

— ( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n , ) Wir bringen
nochmals in Erinnerung, dass heute vormittags die
GemeinderalhS.Ergänzungswahlen für den dritten, morgen
filr den zweiten und Ponnerstaa. den 8 d. M . für den
ersten Wahllölpcr stuttfinden. Pie Wahl. die heuer
voraussichtlich sehr lebhaft zu werden verspricht, eifolgt
bekanntlich schriftlich, doch müssen die ausgefertigten
Wahlzettel von den stimmberechtigten Wählern der von
8 bis 12 Uhr vormittags im städtischen Rathssaale fun-
gierenden Wahlcommission persönlich überreicht werden.

— (La ibacher H a u p t t r e f f e r . ) Die mit
Rücksicht aus den Umstand, dass ein sehr groher Theil
der Lose des Laibncher Lotterie Nnlehens gegenwärtig noch
nicht verlauft ist, sehr wahrscheinlich erschienene Ver-
imllhung. dass der bei der ersten Ziehung am 2. b. M
auf das Los Nr. 7,0.193 entfnllene Haupttreffer per
3.').000 f! dcr emittierenden Bank selbst zugefallen sein
dürfte, hat sich nicht bewahrheitet. Wie nämlich das be»
kannte Wechslergeschäst des ..Mercur" in Wien anzeigt,
wurde das betreffende Los von demselben kurz vor der
Ziehung argen Anzahlung von 5 st, auf einen Interims»
schein thatsächlich verlauft. Dcr glückliche Vesiher des»
selben ist angeblich ein Kaufmann in einem klemen un-
garischen Orte,

— ( S t u d e n t e n a l a d e m i e . ) Die Schüler be»
hiesigen Obergymnasiums und der Oberrealschnle ver-
anstalten unter der Leitung der betreffenden Lehrlblper
in ilhnlicher Weise, wie vor drei Jahren, am Samstag,
den 24. d M . im hiesigen Lanbeslheater eine Schüler«
alademie, deren Reinertrag für die Uuterftühungsvereine
der beiden Anstalten bestimmt ift.

— ( U n g l ü c l s f a l l ) Der am Laibacher Vahn-
Hofe der Kronprinz.Rudolfbahn bedienstrt gewesene Wagen-
luppler Johann Urbanc ist am 1. d. M. um die Mi t .
tagsslunde beim Verschieben von Waggon» au» Unvor-
sichtigkeit zwischen die Puffer gerathen und erlitt hiedurch
eine so bedeutende Quetschung, dass er sofort todt bliel»,
Per Verunglückte war verheiratet u»d Vater einer zahl»
reichen Familie. Die unglückliche Witwe desselben hielt
die ihr am Nachmittage des 1. April überbrachte Schreckens.
Nachricht anfänglich für einen iibelgewählten Aprilscherz
und konnte erst mit Mühe von der fürchterlichen Wahr«
heit derselben überzeugt werden.

— (Ju r i s t i s ches . ) I m Jahre 1879 sind a"»
dem Bereiche des Oderlandesgerichtss " ' <"raz ^ ' 2 « ' " ' ' '
Processe ,m Nev.sionswege an den obersten I " ' ch "h " l
in Wien gelangt. Die Fahl dcr au« dem Kre',e 0e,
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Orazcr Oberlandesgerichtes, nämlich von den Gerichts»
Höfen Graz, Cill i, Lcoben, Klagenfurt, Laibach und Ru»
dolfswert. beim Casfationshofe überreichten Nichtigkeits-
beschwerden in Strafsachen beträgt nach einer Mittheilung
der „Tagespost" 71.

— (S loven ische T h e a t e r v o r s t e l l u n g . )
Zum Vortheile des städtischen Armenfondes veranstaltete
drr dramatische Verein gestern abends im landschaftlichen
Theater eine slooenische Lustipieloorstellung. welche recht
gut besucht war und auch durch die Anwesenheit des
neuen Herrn Landespläsidenten Winkler ausgezeichnet
wurde Zur Aufführung gelangte „ D e r V e t t e r "
(Ltli^öell), eine launige tkomöoie von R. Benedix in
der Übersetzung von Miroslau Vilhar. Letztere ist sehr
gelungen sprachlich gerundet und ebenso reich an dra«
malischen Effecten, wie das Original. Die Scenieruug
fand viel Beifall un> verdient auch in der That alle
Unerkennllng. Zu wünschen übrig blieben nur einige ener-
gische Kürzungen des ermüdend weitläufigen Dialogs
im ersten und zweiten Acte. dann ein rascheres und
schlagfertigeres Ensemble der Darsteller. Unter diesen
zeichnete sich besonders Herr P. Kajzel in der Titelrolle
aus, indem er eine sehr tüchtige und über das Maß
des Dilettantismus hmausreichende. charakteristische und
einheitliche Leistung producirte. Zufriedenstellend wirkten
auch Frau Gutnil ^Pauline). Frl , M. Nigrin (Emilie)
und die Herren Gulrnt (Alexander) »no Cerar (Lipec).
Fr l . G. Nigrin in der Vnabenrolle des Siga war zu
wenig natürlich und Herr Bonac reichte für die Partie
des alten Grm nicht aus. Das Publicum applaudierte
viel und scheint sich demnach gut unterhalten zu haben.

Neueste Post.
V r i g i n a l « T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Vrixeu, 4. Apr i l . Heute fand die feierliche Weihe
und Inthronisation des Fürstbischofs Leiß statt. Unter
den Festgästen befand sich a»lch Ministerpräsident Graf
Taaffe, welcher nach beendeter Feier den neugeweihten
Fülslblschof beglückwünschte.

Budapest. 4. Apri l . Der heutige Ministerrath
beschäftigte sich mit den mit verschiedenm Mächten
wieder aufzlliiehlncnd?!» wirtschaftlichen und commer-
cirllcn Unterhandlungen und mit den ans die Recon-
struction Szegcdins bezüglichen Gesetzvorlagen, welch
letzlere der Mliiisterralh genehmigte und welche dem-
nächst dem Unteihause unterbreitet werden.

Petersburg, 4. Apri l . G^elmbrr den in der lussi»
schen und m der Plesse dcs Auslandes aufgetauchten,
oft unrichtigen Nachrichten über die Angelegenheit
Harlmanns veröffentlicht der „Regierungsblite" in ein-
gehender Form den ganzen Sachverhalt nebst den be«
züglichen officiellen Schriftstücken.

Sofia, 4. Apri l . Die Kammer wurde eröffnet.
I n der Eröffnungsrede beglückwünscht sich der Fürst
zur Reiie nach Nussland, zu dem Empfange seitens
des Czaren und zu dem Interesse des Czaren für Vu l
garien; er constatiert die ausgezeichnete!! Beziehungen
Bulgariens zu anderen Staaten und zählt die inneren
Reformen auf. Die Rede wurde beifällig aufgenommen.

Constantinopel, 4. Apri l . Der Sultan genehmigte
den MlnilterraltM'eschluss wegen Zugeständnis des
in den Ot'genpruposinonen Montenegros beanspruchten
Gebietsaustauschcs.

Pest. 3. Apri l . Morgen trifft hier Herr Fremy
ein, um mit der mimischen Regierung die Ver«
handlllna.cn weqen des Alisbaues der seibisch-ungali'
schen Anschlnsslinie wieder aufzunehmen. Sodann wird
er nach O,lgrad reifen, um seine Propositions anch
dem serbischen Cabmete zu unterbreiten.

B u d a p e s t . 3. Apri l . (Wr. Allg. Ztg.) I n der
Frage des deutschen Theaters dürfte Tisza, welcher
morgen hier eintrifft, in den allernächsten Tagen eilt»
scheiden. Man glaubt, derselbe werde die augenblick«

lichs Schließung des Theaters nicht billigen und die^
Fortführung desselben bis Ende Juni gestatten. Man
befürchiet jedoch, dass dann die Schließung des deutschen
Theaters für alle Zeiten erfolgen werde.

B e r l i n , 3. April. Der Gesundheitszustand des
Kaisers hat sich gebessert.

B e r l i n . 3. Apri l (Wr. Allg. Ztg.) Das Gerücht
von einer Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem
Zaren wird als unbegründet bezeichnet. Kaiser Alexander
wird während des Sommers Deutschland nicht besuchen.
— Man sieht der Auflösung der russischen Kaiserin
stündlich entgegen. — I n Moskau ist der bekannte
polnische Violinspieler Wiemawsti gestorben.

P a r i s . 3. Apri l . Der päpstliche Nuntius in
Paris erhielt Ordre, gegenüber den Decreten gegen die
Jesuiten in der bisherigen Reserve zu verharren, aber
keinen Zweifel darüber zu lassen, dass der Papst den
Widerstand der Jesuiten billige.

L o n d o n . 3. Apri l . B is Mitternacht waren
231 Liberale und 123 Conservative gewählt; die L i -
beralen gewannen 67 , die Conservative« 18 Sitze.
,T>mes" besprechen die Zusammensetzung des neuen
Calxuels und vertreten die Ansprüche Granville's auf
die Premierschaft sowie die Hartingtons u»d Glad-
stones auf Cabinetösihe. Ein liberales Cabinet ohne
Gladstone sei undenkbar.

L o n d o n , 3 .Apr i l . (Wr. Allg. Ztg.) Die Con-
servativen haben neuerdings drei Sitze eingebüßt.
Beaconifield ist aus Hatfield zurückgekehrt, um über
die eventuelle Demission zu berathen. — Reuters Bureau
meldet, die Chinesen hätten den Amur überschritten und
seien in russisches Gebiet eingedrungen.

L o n d o n , 3. Apri l . (Wr. Allg. Ztg.) Depeschen
aus Indien melden sensationelle Nachrichten. Der
Vicekönig habe abgedankt, die dortige Presse bescknl-
digt ihn, den nutzlosen Afghanen-Krieg durch seine ehr-
geizige Politik und durch seine Russenfurcht hervor-
gerufen zn haben.

P e t e r s b u r g , . j . Apri l . (Presse.) Die Nachricht
von dem Wahlsieg der englischen Liberalen macht hier
großen Eindruck, momentan waltet jedoch die Erkennt-
nis vor, dass die Herstellung der Entente mit Deutsch»
land in der Siluatton geboten sei. Das Emporkommen
eines liberalen Cabinets in England würde auf die
russische Politik in Asien einen nachhaltigen Einfluss
haben.

Telegraphischer WechselcurS
vom 3. April.

Papier. Rente 72 95. Silber - Rente 73 55. - Gold«
Rente 88:<0. - 1860er Etaats.Anlehcn 130 20. - Banlactien
838, — Creditactien 297 70, — London 118 80. — Silber - .
— K. l. Münz.Ducaten 5 53. - 20.Franlcn-Stückc 9 48'/, -
loO.Reichsmarl 5840,

Kandel und volkswirtschaftliches.
Ver losung .

Ereditlose. Vei der am 1. d. M. in Wien stattgcfnndenen
88. Verlesung des Anlchens der Creditanstalt wurden folgende
vierzehn Serien gezogen, und zwar: Nr. 214 385 424 5l8
593 061 1103 2309 26!1l 35,78 369!» 40!« 4151 4175. Ans
diesen vierzehn Serien wurden 52 lVcwinn-Nummcrn a/zoaen.
und zwar fiel der Haupttreffer mit 20«»,,»<»<> f>, ans 2 5!):'.
Nr 87, der zweite Treffer m,t 4».<M«l fl. ans S. 424 Nr. 35
und der dritte Treffer mit 2«».<»M» fl. auf 2 98l Nr. 74-
ferner gewannen je 5000 fl,: T 424 Nr. 55 und S, 4175
Nr. lN: je 3000 f l . : S 230!) Nr. 91 und S, :!i»7ü Nr. 32;
je 1500 f l . : S 214 Nr. 17, S. 2«!)l Nr. 79 und T, 4151
Nr, 35; je 1000 f l . : 2 2!4 Nr. 66. S, 518 Nr. 17. 2, 4175
Nr 31 und Nr 69, und endlich gewannen je 400 f l . : S. 214
Nr, 38 40 02 74 87 und Nr, 91. S. 385 Nr. 8 2l 57 und
Nr, 70. S 424 Nr, 8<i und Nr, 100. S, 518 Nr. 3 53 69 !11
und Nr. 97' T, .'.!)'. Nr, 7 15 und 100; 2.981 Nr, 41 und
Nr. 66; S 1108 Nr. 12; S, 2309 Nr, 52 und Nr 83; 2 2691
Nr. 25 und Nr, 69; S. 3578 Nr. 50; S. 3699 Nr. I? 2? <i6
und Nr. 6»; S. 4036 Nr. «6 «9 und 91; 2.4151 und Nr. l>3
und endlich 2.4175 Nr. 4 und Nr. 43. Alle übrigen 1348
Gewmn'Nummcrn der verlosten 14 Serien gewinnen je 200 fl
östcrr. Währung,

Laibach, 3. April. Aus dem heutigen Marltc si" ^
schienen: 12 Wagen mit Getreide, 4 Wagen m ' t U
Stroh. 3b Wagen und I Schiff mit Holz (10 Lubilmei^.

Durchschnitts. P r e i s c . ^ ^ - ^

N - ! l l , st- l r j ^ ? 0 ^
Weizen pr.heltolit 10 41 11 47! Butter pr. Kilo - " ! , ^ -
Korn „ 6 81 7 33 Eier pr. Stück . > ^ ' i ^
Gerste (neu) „ 5 20 b 43 Milch pr. Liter . ^ z. ^
baser „ 3^56 3 70, Rindfleisch pr.K'lo H ^
Halbfrucht „ —>- 8 53 «albfleisch ,. « 4 - ^
Heiden .. 5 20 6 13̂  2chweincflcisch „ " g g ^ .
Hirse ., 5 39 5 80 Zchopsenfleisch « „« -
Kukuruz „ 6 5" ? 21 Hähndel pr. Stucl ^ 1« .
Erdäpfel 100 Kilo 3!2I — - tauben « "I«? -
Linsen pr. Hettolit 8 Heu 100 Kilo > - ! ?g -
Erbsen .. 8 50 Ztroh „ . - '
Fisolen „ 9 - Holz. hart., pr.vier ẑg
Mindsschmalz Kill ' - 80 Q'Mcter ^ ^ z^
Schweineschmalz „ - 7 0 —weiches, ^ ^ L s "
Specl, frisch „ - 54 iNein, roth,, 100 M . ^ ^. ̂  ^

— geräuchert „ — 60 — weißer ., ^ , —

Verstorbene ^o"
Den I . A p r i l . Auguste Otto. Private, 44 ^..

slraße Nr. 2, Apoplexia. .̂ slktrsto<hl"l
Den 2 A p r i l , ssrancisca Urbas. Hausbesl^

19 I . . Petersstrasze Nr. 39, luberculose. . „ . . „ « M l ,
Den 3 A p r i l . Maria Rcbernit. Taglöh'M«

16 I . . Emonaftrasze Nr. 19. Tuberculose. :,, Flt^
Den 5. A p r i l . Carl Urizman. t, l. Notar "

29 I . , Bindersteig Nr. 2. Nsninjfiti» tildoroulo»»«^^^!-

Meteorologische Bcobachtungen^n^aiba^

7 U. Mg. 732-"?0' f 3 6 ! O. schwach bewöM g.gl>
3 2 „ N. 731 01 > -j-l3 1 !SW. mäßig bcwö
__^ " ^ 7 ' " "7^_^_ 8 4 ^ N . schwach bewölll

7 Ü. Mg." 732 33'. ^ 3-3 Ö schwach , heiter ^g
4. 2 . N. 73019! ^14» SW. mäftlsŝ  bewo "

9 ^ Ab, 728 30 > 9 8 SA.schwach^ bewöM ^
Den 3. tagsüber bcwollt. Abcndroth. abends A M ^

von SW. nach N,. sternenhelle Nacht. Den 4. " " " " ^ « ^liel
nachmittags windig, zunehmende AewiMnng. Das ^7H^M'
der Wnrmc an beiden Tagen -^ 8 4" und 4^ "'^ ' ° ^
weise um 0 3° und 10° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ot tomar Va tN^^ -?

<einaesenl»et. ^ „ ib t "
Das „Neue Pester Journal" vom 3 Iu l l v. ^ ' ^ Z B

seinem Berichte über die ungarische UandesauSstellu»« ,^ e»
1879. Die Exposition der gränz Ioics-Vit teHl" ^ hF
graphische Zusammcnstclluna, aus welcher tl>>^^ ̂ wlllioN^,,
die Versendung dieser Quelle jährlich nahezu "nc " jM
schcn beträgt. Die jährliche Steigerung, die Msvw ^
einzelne Wandergruppen, »vie dieselbe lmmcr '".^^, c>i,dicll?,,,
vorgedrungen und heute eben so in Ncwyorl >vle " ' ^ ^, M
funden ivild. I n der Heimat der Ofncr Qucllcn a^ '^ j«
und Budapest, finden wir die Franz.Ioscs<V'ttcla"^^gW'
grosialtigcm Mahnabe eingebürgert, dass wir °, , „ M «!?.
und verständigen Versendung unsere höchste «ncn ^^>igi>"
vorenthalten dürfen. I n erster Reihe isl wohl ° " . ^ i tM ,^
lcit des Quellmproductes die beispiellos raschc ^ .̂ Ügt, !'.,
vcrdanlen; denn wal,rlich. nur ein erster Versus u M
den hohen mcdilinischen Wert zu erkennen, ""^,,sluisl^„
solche europäische Capacitate« dasür mit ihren ^ ^ r M , !
Empfehlungen einstehen würden, wie Prof. ^»ve i ,̂  M ,
die «liniler Pros. u. Äan.bcrgcr in Wien. Gclharol ^
bürg, Immernlann in Aasel. .N'or̂ n>,i in Vl'dapr!^^ ^
in Straslbnrg, die viel gesuchten Frauenärzte ^^ac l^ö l<
sscrnwald in Wien, v. Sc-mzoni in Würzbura, ^ ,^ . Oci"' ,
Ärcslau. Zweifel in Erlangen, berühmte A " i " ^ f , v, ^
slabsarzt Pios, v Nussliaum und tünigl, ^lbarzi ^ îMst>
in München, das Mitglied des lais deutschen ^ ' " ^ ^ t " ^ .
geheimer Sanitätsralh Dr. v. Varrcuttapp in ^^ ^ l " " <̂i'
Prof. Äleisll) in Prag. Äicsiadcctu in ^mbcrg. ^rt. ^
taiislli in Innsbruck. Steiner in Graz. Dräsche, " ^ ^ „ „ c ^
desdorf. Bijhm. ^orinscr in Wien. Nicht nur die ^gl ! "" , .
Medicin in Paris und Hospitäler vom Range o r ^ , ^ c > ^
Kranseilhauses in Wien, sondern auch das l "'', ^r'HcilHg,
minislelium (auf Grundlage der Berichte der M » ^ " ^ ^ i l
ten) bezeigten die Superioiilät dieses Wassers. ^ , Oal»^,^
der seit mehr als zehn Jahren nuf dem Felde ^ ^ ^ " 8 ^ '
vortheilhaft detannten Velfeudungsdirection 'st " .s.hcil, ',!,.,"
als ein Elfolg der vaterländischen Industrie " " z m ^ i"^
die Jury mit der g o l d e n e n M e d a i l l e ll
hoch ancllannte. ^«««^!^eß

^ l ^ ' s ^ l ^ ^ ' l . ' i ^ ^ » " " ' 2 April. (1 Uhr.) Die Vörsc war etwas matter als lctztertage und suchte sich diese Erscheinung in Ermanglung anderer Gründe mit dem AuSs"^ del ^
<^V l I 5 . W ! l ^ l . Höhlen zu erklären. ° ^ ^ .

Papierrmt« 7315 7325
Sllberrente 7385 74 —
»olbrente . 8640 8850
Los«, 1854 ,23 25 123 7.°,

. I860 13<>25 13075

. I860 (zu 100 fl.) . . , 3 2 - 13^0

. 18U4 ,7325 ,7375
UN«. Priimien.Nnl Ilk»25 11'. 5»
«redit-Ü 178— l?850
lXudols«.L. . , 3 — ,850
Prämitnanl. der Gtadl Wien ,19— N9 50
Vonau.Regullerungs.üose . . 1 1 2 - ,!250
Domän«n-Pfandbriefe . . . I4»5 25 146 75
Olslerr, Tchahscheinf 1881 rücl»

zahlbar 101 . 10li»0
O«sl«r. Schahscheine 1882 rück«

zahlbar . 102 ,02 50
Ungarllcht Voldrente . . . . 104 15 10425
Unaarifche Eisenbahn.Anleih« 120 b0 12» ?b
Ungarische Eiscnbahn-Anleihe.

Humulalivslücle 120 50 120 7b
Ungarische Schahan». vom I .

1874 - . - — -
slnlehen der Vtadtaemeinde

Wien in V. V 102 ,025t)

Grnnllentl«ftungK.Obl»a«»lanen.
Nähmen 103— l04
?iledergsterreich Il»450 tt^b -
Galizien 9825 9675
Siebenbürgen »050 9150
Temeser Vanal 9̂» 50 91 -
Ungarn 92 92 50

Nctle« v«n vonlen
«'!», »««is-

Anglo^österr. Vanl 154— 15.425
«lreditanstalt 293 4'» 293 60
Depositenbllüt 222 50 22'.
Creditam'talt, unaar 274 50 ^75
Oesterreichisch'ungarische Nanl 8-<7 838 —
Unionbant 113 25 1,35'
Verlehrtbllnl , 3 5 - 136--
Wien« Vaulverein 150 - 15N 2.'.

«ctien »,n tranKH^rtNuterueh.
«ungen

«lfold.Vahn 15825 15875
Ponau>Dampfschiff..<»esellschafl «!6 618
<iliiabeth.We»ba!,n 189- 189'25
3«dinand«.Nordbahn . 242) 2425 —

»<!ll» war,
ssranz.Iosevb-Vahn . . . . ,70 - I?02^
Galizische Carl. Ludwig » Nahn 262— 26^50
Kaschau-Oderberger Äahn . . ,252» I2>50
Limberg'llzernowißer Vahn . IV4 50 165
Lloyd-«esellschaft «62 — 664 -
Oesterr. Nordmestbahn . . . . I»j5 50 166^

lit. L. . 168 50 1i»8 75
Nudulfs'Vahn !59 - l592''
Staatsbahn 231 - 28l 50
Ziidbahn 95 .'.9 g.;
Theifz-Nahn 245 - 245.^
Ungar.galiz Verbindungsbahn > ̂  _ ,:,g5<)
linanrilchs ">n̂ fts»sf!,ahn . < . >4?75 >43 -
Ungarische Wcftbahn . . . . ,49/5 , l) —
Wiener Tramway'li>csellschaft . 2l?-. . 24750

V»an0drlefe
Allg.öft. Vodencreditanft,̂ .<sd.) l!9'50 120

. . , li «,.V.) I'.l?^ l>>2-
Oesterreichisch» ungarische Nai-.l ,0:<-75 l>)3 9,<
Ung. Äooencredit.Inst. <«.<V.» 102 5 i 103 —

PrisrltatsVbli»«tl«u,n.
Elisabeth's. 1. Em sty... 9950
Ferd'Nordb. in »ilber . . . ,06 75 107- -

— .<ld ^

1 0 " l " OS ' ,
ssran,.Ioseph.«abn . - - ' x). ' '^ l»l'
l«al. Carl-Uudwiq.^. ^ ^M, ^ ' ^ ' g i <
0esterr.Nordwest.Vahn - ' s^o^gb"
3lel)enbürger Nahn ' ' 1?6 , ,̂ 3 '̂
Zlaatsbahn 1. «m, - - ' , i !s^ , l ^
südbahn 5 3«/. . . - ' ' i>25 '

- i z«/. . . . - -

«us deutsche Plätze . - - ' l l ^3 , l>s«>
London. lurze s'cht . ' ' l ,s"" ^ '
London, lange S'cht - ' ' 4?""
Par<« - '

Dncaten . . . . ^ kl. ̂  ^ s .
Napoleoi'sd'or s ^ ' " « ^ .

° N ^ : , " " " ' , . « . ^ : , « « - ^
vilberaulden . 100 , " .:

Krainische Gru.,5e..tlastu.", „g ^ .y b>

stacht««: Um 1 Uhr 15 Mmuten notieren: Papierrente 73 20 bi» 73 30 Vilberrente 73 35 bis 73 95 »oldrente 88 45 bis 8s 6>» «redit 299 — bi« i«^ " "
lü47ü Lononn 11s sä ^i« Ni> - . Navnleon« 9 43 Ki» <»48>/, ^l^er - bi« — -.


